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den Umfa llg dcr Traktorcnproduktion und den Bestand ill 
der Landwirtschaft gibt Tafcl 1 Auskunft. 

Der sowjetische Traktorenba u in dieser Etappe war sozu­
sagen als "Versuchsbau" für die weitere Entwicklung von 
wesentlichcr I3cdeutung. Die E rfahrungen mit den alten 
Bctrieben des lIIaschincllb a ucs zeig ten, daß auf J\Iassen­
fer tigung spczialisierte Betriebe mit modernster technisch er 
Ausrüstung 1I0t\\'cndig \\' arcn. Nur in ihnen konnten di e 
ne uen ErlH' nntnissC\ in dc r Projektierung, Konstruktion, 
Priifung und Produktion .von Trnktoren effektvoll genutz t 
wcrdcn. 1927 cl'seltien das ers te Buch über Theo rie und Be­
rechnung der Traktol'Cn vo n F. . D. L \VO\V, dem Begründe t' 
der Traktorcnwisscnschaft in der UdSSR. (Anmerkung deI' 
Rcdnlüion: Die 4. . Auflagc dicses Standardwerkcs - 1!)52 in 
Mosk HU erschiencn - wurd e 1954. vom VEB Vcrl ng Tcdlllik 
lle rli n in deutscher Dbcrsctzung herntlsgebrachl.) 

3. Zweite Etappe des sowjetischen Traktoren­
baues - Aufbau einer Traktorenindustrie 
(1931 bis 19~O) 

1027 wu rden auf dem XV. Parteitag der KPdSU die Ein­
führung der Kollehiv icl'llllg der 1,fl ndwit·tschflft besehlosscn 
und die Direktiven für die Ausarbeitung des ersten Fünfjahr­
plancs der E utwicklung der Volkswirtschaft gegeben. Nflch 
dicsem Plan war der Bau \' 0 11 Traktorenwerken in Stalin­
grall, Tscheljabinsk und dann in Charkow vorgesehen. 

1!)27 wurde ein ittternationaier Traktoren-Vergleich in Per­
sojalob bei Nowotscherkaszk dttrchgeführt. An den Prü ­
fun gen wa rell 28 Traktorentypen , davon 5 sowjetische un d 
23 aus lülldische, betei ligt. Dieser ers te große Tra ktorelJ ­
\Vettbewerb ill unserem Lande stand unter dcr Leitung l' ines 
Sondcrkomitees (WKIT). Seinc Ergebnisse ermögli chten es, 
ein cn geeigneten Traktor für d ie Produktion anszuwühl.-n . 

Aus der Traktorcnprodllktion dieses Zeitabschnitts sollen 
hier einige besonders markant e Typen vorgestellt werden . 
])er ers te Radtraktor mit ei llem 32-PS-Petrolellmmoto r, 
'J.'yp "STS", kam im Juni 1930 IlUS dem Stalingradcr 'J\a k­
torcn werk. Das lleuerbaute Traktoren\\'crk Charkow (es lic­
fer tc übrigens im Januar 1967 seinen millionsten Traktol' 
:1 us!) s tellte in den Jahren 1!)36/37 e twa 300 Radtraktoren 
mit dem Dieselmotor D-6 her. Inzwischen hatte man erkan nt , 
daß leis tllngss tal'ke Ke ttelltraktorcn auf den großen Schl ii -

gell der Steppengebiete wirtscha ftlicher sind lind ging des­
halb bevorzugt zur Produktioll solcher Tra ktoren über. In 
Tscheljabinsk ba ute mall den 5-GO mit 72 PS Motot'leistung, 
ihm folgte 1937 dcr SoG;:; mit einem 75-PS-Dicselmotor mit 
den Varianten S-2 (Tt:anspo rt) und SG-G5 (Gasg<'ncrator). 
"lIch Charko\v nahm 193G/.l937 die Produktion \'on 1(ett,'n­
traktoren auf - "STS-NATI" und "ChTS-NATI" -; für den 
"STS-NATI" wurden cbe nfalls Transport- und r':1sgenera­
tor- Varianten gescha ffen. Das Leningl'ader K iro\\'- \\'e rk 
schließlich stellte ab 1931, den "Universal"-Tra ktor für leich­
tere Feldarbeiten her; er besaß einen Pett'oleum-Mo tor mit 
e twa 22 PS und wurde in zwei Ausführungen geliefert. In 
den Jahren von 1931 bis 1!)4.0 hat die neugeschaffene sowjeti­
sche Traktorenindustrie e twa 6GO 000 Traktoren herges tellt. 
Schon allein die Jahresprocl uktion 1935 überstieg die Anzal,l 
der 100000 Trakl orcn, ':nll d,nen LENIN' auf dem VIII. Pnr­
I"itng der RKP (ß) im Mürz 1919 nOch :1ls ,.Phnn las ic" ge­
sprochen hatte. 

Um die Zufühl'llng neucr Traktorcn in die sowjetische 1,:11,,1-
wirtschaft in diesen 10 Jahren zu verdeutlichen, sei hier fes l­
(:'chalien, da ß der Bestand (bezogen auf 1S-PS-F.inheiten) 
1032 148 Tsd . Sl. betrug, bis 1937 auf 561 'fsd . St. nng-e­
\\'a thsen wal' und 194.0 insgesamt 68t, Tsd . SI. errcichte. 

\Vührend dieses Zeitraums wurden llie Traktorenindllstric 
un~eres Lnnd es (3 großc Traktorenwerke - STS, ShTS um1 
TSChTS - so\\'i e die Traktorenabteilung des Kirower Werkes) 
und auch die Spezia lbetriebe für Wälzlager, Vergaser, Elek­
troausriistung, El'sa l'zlcile, [emer das Netz der lnstanrl­
se tzungswerke und -bctriebe aufgebaut. Deshalb llann dieser 
Zeitraum als die Etappe des Au[baues ocr sowjclisehcn Tm!>­
torenindustrie bezeichnet wcrden. 

Dabei \\'ttrden zahlreiche Kader des Traktol'enba ucs, Tech­
nologen, Kon struktenre und auch Traktoris ten für die Land­
wil·tschaft ausgebildet. Nicht ZIIletzt aber wunl e wertvolles 
Material für die Aufstellung einer Typemeih e landwirtschaft­
licher Traktoren gesammelt. 

Als Hauptergebttis der zweiten Etappe der Entwicklung des 
sowjetischen Traktorenbaues muß man jedo ch die Tatsache 
bezeichnen, daß dank der Motorisierung der La nd"'irtschaft ' 
e in l'e1ativ hohes Niveau dcr Mechanisicrung lancl\\'irtschaft­
licher Arbciten und damit der Festigung dcr Kolchosen und 
Sowchosen crreicht wu rde. So lag beispielsweise der Mecha­
nisierungsgrad landwirtscha Ctlichel' At'beiten am Ende des 
dritten Fünfjahrplans für Braclw- Umbru ch bei 83°,'°' fii r 
die Herbstfurche bei 71 %, für die Getrcideaussaat bei 56 % 
"nd für die Getrcideertlte bt'i "3 % , Im Jahre 19/.0 lag die 
Leistung der Traktorenmotoren bei 17,6 Mil!. PS, zusa'mnH'n 
mit den Mähdreschern und Lastkraftwagen sogar bei übet· 
35 Mill. PS. Der PS-Besatz jc Landarbc itcl' wuchs von 
0,5 PS im Jahre 1917 bis a"f 1,G PS im .Tahre 1!)t,0. 
;Teil 11 rolgt im nilchs ten Hert) A 0 68105 
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Einige Gedanken zur Entwicklung der energetischen Basis 
der Landwirtschaft im Zeitraum bis 1980 

1. Allgemeine Anforderungen 
an das zukünftige Energieträger-System 

Es ist ein e reizvolle und schöne, wenngleich aneh schwierige 
und veralltworIungsvolle Aufgabe, di e Entwicklung det· Tech­
nik übel' weite Zeiträume ni , ht, nur im voraus abzuschätzcn, 
!;olldel'tt d ie wnhrscheittli chcn Tcndenzen und die zu erwar­
tend en E nt\\'icklungsetappcll forschungsmäßig zu belegcn, 
wissensclwftlich zu begründen und zahlenmäßig so zu erfas­
sen, daß daraus Schlußfolgerungcn für einzuleitende Ent­
wicklungsu rbcitell gezogcn wcrdc u künncn. 

• VEB Tr-.lklorenwrl'k Schön('b('cl .. , Abteilung Forschung, 
S itz: Po tsdam-Dornhn. 
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Die wi~sen sclt aftli eh c Vorlaurrorschung au f (km Gehict dcr 
cncrgetisehch ßasis der Landwirtschaft crhält ihre bcsottderc 
Bedeutung durch di e Schllissc!stellung, dic dem Energie­
I riigcr in der Form dcs Traktors oder dcr sclbstfahrcndcn 
Landmasehin c (odcr anderer Dnufortn PIl ) bci der l\leehnni­
sienmg der Hauptproduktionsz\\'eige in der Lnnd\\'irtschaft 
zukomml. Das technische Illld ökonomische Niveau der zu­
künftigen laudwi rt seha ftlichcll Produktion wird in hobem 
i\Iaße vom T~il1Sl\ t z model'llster Produktionsmiuel bcstimmt. 
Aus den dcr Land wirtschaft unserer R epublik durch die 
Parteitage der SE D, die Bauernkongresse der vergangenen 
Jahre uttd die Plenarlaguttg-cn des ZK der SED übcrtragenen 
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Aufgaben [1] [2] [3] sowie aus der allgemeinen technischen 
Entwicklung lassen sich einige Grundforderungen an die zu­
künftig/: Entwicklung der landwirtschaftlichen IVIcchani~ie­
TungsrrliHel, insbesondcre der Energieträger, nblciten: 

Optimale Erfüllung der agrotechnischcn und ükonomi­
schen Anforderungen dureh ein den neuesten Erkenntni,­
sen .entspreehendes Energieträgersyste'm, 

Energieträger und Arbeitswerl\7.Cug (-mnschine) oder ihr~ 
Vereinigung als selbstfahrende Aggregate müssen dcr 
Lnndwirtschaft in hervorrngender Qunlität sowie in aus­
reichender Zahl zur Verfügung stehen, 

lleschränkung auf ein Minimum von Grundtypen, d . h. 
optimale Standardisierung und Rationalisierung in der 
Typenzahl und in der Produktion, z. B. durch Anwcn­
dung des Bauknsten- bzw. Bnureihenprinzips und durch 
Ableitung von V nrinnt en von den Grundtypen, 

weitgehende Erfüllung der Anforderungen, die sich fiir 
den Export ergeben, zur Erzielung der für rationelle Pro­
duktionsverfnhren in (leI' Industrie crforderlichcn SLiie'I,­
zahlen, 

Berücksichtigung der arbeits hygienischen Forderungen [~], 
weitgehende Bedienvereinfnehung und . Automatisierung 
von Betätigungsfunktionen. 

2. Energieträger-System 

Die heterogenon Produktionsbedingungen der Landwirtschnft. 
nnch Geländestruktur, Bodenart und Bodenzustnnd, nach den 
verschiedensten Kulturnrten und deren zugeordnete Produk­
tionsverfahren bedingen mehrere Grnndformen von Energie­
trägern. 

Die Forderungen nnch weitgehcnder Stnndardisiefllng und 
Rntionalisierung, nnch Beschränkung nuf ein Minimum von 
Typen und Varianten, die gellleins;.m von Landwirtschaft 
und Industrie erhoben werden und Vornussetzungen einer 
wirtschaftlichen industriel1en Fertigung sind, widersprechen 
jecloeh den o. g. Faktoren. 

Dieser 'Widerspruch zwingt 7,u wissensehnftlich erarbeiteten, 
nl1seitig vertretbaren Lösungen im Rahmen eines Systems 
von Energieträgcrn, d. h . Trnktoren, selbst fahrenden Lan,l­
maschinen und Sonderbnuformen, wobei letztere von dcr 
konventionel1en Bnuweise abweichende, zur Erfül1ung der 
Anforderungen agrotechni sch un'd ökonomisch begründ bare 
Lösungsformen darstel1en. Ein solches hinsichtlich Leistung 
und Z,ugkraft abgestuftes System ermöglicht die jeweils gün­
stigste Erfül1ung und die konzeptionel1e und funktionel1e 
Möglichkeit, speziel\e llauformen daraus abzuleiten bei weit­
gehender Anwendung des Bnureihen- und Baukastenprinzips. 

Die Fortsetzung theoretischer und e~perirnentel1er Untersu­
chungen, insbesondere Einsntzuntersllchungen mit von unsc­
rer Abteilung für Forschungszweckc gebnuten leistungsstar­
ken Versachstraktoren (bis i50 'PS) sowie serienmäßiger Trak­
toren mit Motorleistungen über 100 PS führ~e u. a. zu der 

) Erkenntnis, daß nuch wesentlich slärkere Standardtrnktorcn 
in dcr Landwirtschaft mit Erfolg eingesetzt werden können 
und der Einsatzbcreich der Allradtraktoren die früher ange­
nommenen oberen Grenzen weit überschreitet [5]. 

Unter dem Gesichtspunkt, daß der Traktor nach dem Ein­
satzumfang als bcdeutendste Energieträger-Art nnzusehen 
ist, kann unseren derzeitigen Erfahrungen und Erkenntnis­
sen entsprechend für den Zeitrnum bis 1980 folgendes Sy­
stem von Energielriigern, unterteilt in drei Klassen, vorge­
schlngen werden (wobei eine definitive Festlegung von nicht­
tolerierten Kritericn, wie z. B. der Nennzugkraft oder der 
l'iennleistung, im gegenwärtigen Stndium der Forschung für 
unangebracht gehnlten wird): 

Nennzugkr~ftbereich 

etwa 1 Mp 
etwa 21'vlp 
etwa 4. ]\lp 
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Leis tungsbereich 

50 bis 75 PS 
100 bis 150 PS 
200 bis 300 PS 

3. Selbstfahrende Landmaschinen 

Es besIeht die Möglichkcit, daß in Zukunft neben dem Trnk­
tor cine weitere Energieträger-Art Bedeutung erlangen wird, 
nämlich di e der selbstfahrenden Landmnschine, wie sie als 
MähcJ,'cscher, nber nuch für nndere Arbeitsarten (z. ll. nls 
Fcldhäcksler und Motorpflug) bereits verwirklicht i~t. Von 
der technischen Seite her gesehen sprechen einige Gründe für 
eine solche Lösung: 

Oplimale Gestaltung der Arbeitsmnschine im Sinne des 
Arbeitsvcrfahrens durch relntive Freizügigkeit bei der 
Anordnung der MOlor-, Tricbwerks- und Fahrwerks-Bnu­
gruppen, 

dndurch höhere Arbeitsproduktivität und .Einsntzsicher­
heit, bcssere Manövrierfähigkeil, 

günstige Bedingungcn für Erleichterung der menschlichen 
Arbeit. (Sichtverhäitnisse, Einmann-Bedienung). 

Den Vorteilen der Selbstfahrer stehen jedoch auch (u. U. ent­
scheidpnde) Nachteile gegenüber, die in erster Linie durch 
die höheren Gesamtinvestitionen und deren schlechtere Aus­
nutzung gegeben sind. Die Anwendung selbstfahrender Land­
maschinen wird demnnch weniger von technischen Lösungen 
nbhängen, denn im Prinzip läßt sich jede Landmaschine ;Jls 
Selbstfnhrer ausbilden, als vielmehr davon, in welchem Maße 
es gelingt, die ökonomischen Probleme zu lösen . 

Deshalb können unter diesem Gesichtspunlct für die Ent­
wicklung von Selbsthhrern folgende IIauptforderungen auf­
gestellt wcrd cn: 

Einordnung in dns Energieträger-System, 

weitgehende Verwendung der Hauptbaugruppell des 
Energietriigersyslems, 

leichte Austnuschbarkeit der llaugruppen sowohl bei den 
Selbstfahrern untereinander als nuch mit anderen Energie­
träger-Arten des Systems [6], 

Möglichkeit des Einsatzes der Selbstfahrer bzw. Energie'­
tröger für verschiedene Arbeitsverrichtungen, um die An­
zahl der Ant-riebs-Bnugruppen (insbesondere Motor-Trieb­
werk-Fahrwerk) gering zu hnltcn. 

4. Radikale Standardisierung durch weitgehenden 
Austausch von Baugruppen 

Mit den derzeit bekannten und in Traktoren konventioneller 
Bauart angewendeten Baugruppen, insbesondere Triebwerk 
und Fahrwerk in "geschlossener" Bnuweise, lnsseIl sich dicse 
Forderungen nur unvollkommen erfüllen. 

Gelingt es jedoch, zur "a ufgelösten" Bauweise überzugehen, 
d. h. den Motor mit einem Energieumwnndler bzw. -über­
trnger nn einer Stelle des Energieträgers anzuordnen un,l 
die Energie nn andere SteHen z. B. Radmotoren weiterzulei­
ten, olme nn eine stnne Fixierung der Lage der Triebwerks­
baugruppcn gebunden zu sein, dann eröffnen sich für solche 
Lösungsformen neue Perspektiven. 

Diese "aufgelöste" Bauweise könnte vom Prinzip her anch 
bei Traktoren Anwendung finden, wodurch sich eine gerade­
zu ideale Beschränkung in der Typenznhl der erforderlichen 
Bnugruppen erreichen licße. 

Setzt mnn voraus, daß 
n) dic selbstfahrenden Landnwschinen den Traktorenkinssen 

1 und (hauptsächlich) 2 zugcordnet werd en können lind 

b) die Traktoren der Klasse 3 als Allrad-Traktoren und -
wegen der relntiv geringen llednrfsznhlen - Iluuptsächlich 
aus Baugruppen der Klasse 2 konzipiert werden können, 

dann ließe sich dns o. g. Encrgieträgersystem mit z\\'ci Mo­
toren einer Baureihe und zwci Tricbwerksausführung'en als 
IInuptbnugruppen verwirklichen. Eine solche Lösung könnte 
als gedanklicher Idealfnll angesehen werdcn . 

Olme den laufend en Forschungs- und ElIlwicklungsarbeiten 
vorgreifen zu wollell, kann folbende Einschätzung abgegeben 
werden. 
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5. Motoren und Triebwerke 

Die für den zukünfligen Einsalz in den Trakloren und Last­
krnftwagen unserer Produklion in Entwicklung befindlichc 
i\Iotoren-Baureihe bictet Vorausselzungen, allch im Zeitraum 
19S0 den zu erwartendcn Anforderungen, 7.. ß. hinsichtlich 
dcr Grcnz-Leistungswerte und der 'Wirtschaftlichkcit gcrechl 
zu wcrden. 

Bei den Triebwcrken sind derzeit so\\'ohl hochentwickeltc, 
tcilautomatisierte mechanischc Stufengetriebe als auch mecha­
nische und hydraulische stufenlosc Getriebe bekannt und in 
Serienproduktion [7] [S] [9] [10] [il] [12]. 

Untcr Berücksichligung des ZlIsammenwirkens von Motor 
und Triebwerk verdienen auch solche Entwicklungsarbeiten 
Beachtung, die cinc zusätzliche Regelungsmöglichkeit durch 
den Motor bei nahezu konstanter Leistungsabgabe (z. B. Dif­
fcrcntial-Dieselmotor) crmöglichen und damit auch dcm Stu­
fcngelriebe neue Möglichkeitcn einräumen [13] (14) [15] [16]. 

Obgleich der stufenlos-regelbare Fahrantrieb zumiildest theo­
retisehc VorleBe und günsligere Vo.raussetzungen zur Auto­
malion (und Fel'l1stenerung) bielet, haben unsere eigenen 
praktischen EinsatzuntersuchungeIl mit entsprechend ausgp.­
rüsteten Vergleichstral((oren bisher noch keine gravierende 
Dberlcgenheit des slufenlos regel baren Fahrantriebes er­
brach!. 

Auch die ElIlscheiuung über die Anwendung und Zweck­
mäßigkeit der derzeit bel,nnn tcn verschiedenen Triebwerks­
Ballurlen und Motor-Triebwerks-Kombinationen wird letzt­
lich auf ökonomischer Ebene fallen, wobei zunächst nm 
"geschlossene" Bauweisen realisiert sind. Fiir hydrostalischp 
Tricbwerke in "offener" Bauweise (Radmoloren) und "die 
geforderten Größenordnungen liegell uns gegenwärlig noch 
keine ausreichenden Kenntnisse über Entwicklungs- und 
Konslruktionstendenzen, \Virkungsgrade, Bauformen, Bau­
abmessungen, Aufwand für Regeltechnik, Standzeiten und 
Prodnktionskoslen vor. Diese Fragen miissen vordringlich 
forschllngsmäßig untersucht werden, 

Den auf Grund theoretischer Dberlegungen zu erwarlenden 
Nachteilen der "aufgelösten" Bauweise z. B. wegen der kom­
plizierten Regelungsmöglichkeit der Radmotoren unterein­
ander bei Kurvenfahrl und bei unterschiedlichem Schlupf, 
der ungünstigeren 'Wirkungsgwde und des größeren Aufwan­
des stehen die wesenilichen Vorteile eines nahezu idealen 
Energieträger-Systems mit einer Mindest-Typenzahl von 
Baugl'uppen gegenüber. 

6. Aggregatbildung und Automatisierung 

Zur ErfüllU11g der eingangs genannlen Grundforderungen für 
die zukünftige Entwicklung der Mechanisierungsmitlel eier 
Landwirtschaft sind auch bezüglich der Aggregatiernng des 
Energieträgers mit dcn Arbeitsgeräten und -maschinen, sowie 
hinsichtlich der Anwendung der Steuerungs- und Regelungs­
technik, der Automation und der Bedien-Vereinfachung 
wichtige Aufgaben zu lösen. 

Einige Haupl"forderungen bei der Aggregalbildung sind: 

Oplimale Auslastung des Energieträgers, 

Durchführung - soweit möglich - mehrerer zeitgleicher 
agrotechnisch begründeter Arbeitsverfahren zur Erzielung 
hoher Produktivität, 

einfache Anbau- und Kopplungsbedingungen durch weit­
gehende Automatisierung bei geringem tcchnisehen Auf­
wand, 

einfache und leichte Bedienung aller Anbau- und Kopp­
lungsvorrielliungen zentral vom Fahrerstand aus, 

Einmann-Bedienung, auch bei evtl. erforderlichen Um­
rüstungen des Energieträgers und der Arbeitsgeräte. 

Die Anwendung der Steuerungs- und Regelungstechnik und 
die Automation sollen zur Lösung folgender Hauptaufgaben 
beitragen: 
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Erzielung hoher Arbeitsproduktivilät, 

Sichcrung oplim:ller Arbeil.s'1ualität , 

Gewährleisti.mg der störungsfreien Funktion d('r wichligell 
Baugruppen des Encrgieträgers, 

Einsparung von Arbcitsl,r.iiften, 

wesentliche Vereinfaellllng der Bcdiellung. 

Zur Lösung dieser Aufgaben können beispiclsweise folgende 
Vorgänge :lutomalisiert bzw. teilautomalisicrt ,,'crdcn: 

Regelung der Fahrgeschwindigkeit in Abhängigkeit vom 
Fahrwiderstand, 

Regelung der Zugkraft und der Arh!'itsliefc (nueh gc­
mischt), 

Regelung von 13etriebsfunklionen der Baugruppcn Motor 
und Triebwerk im Sinne der weil gehend selbsttätigen 
Einhaltung günsliger Bctriebsbedingungen und Siehcr­
heitsgrenzen, 

Betätigung der Dirferential,pcrrc oder ähnlich wirkendc~ 
Einrichtungen, 

Regelung des Heifendruckes der Triebräder, 

Kopplung \'on Arbeitsgeräten und -maschinen, 

Lenkung des Energietriigers bei bestimmten AI'1Jeitsvcr­
rielliungen, z. B. durch KopierautomaLik. 

Zur Erlcichterung der Bedien-Vorgänge werdcn bereits 
Servo-Systeme für Lenkung, Kupplung und Bremsen ange­
wendet. ' 

Unler bestimmten Voraussetzungen kann zur Sleigerung der 
Arbeitsqualität und zur Ein,parung von Arbeitskräften auch 
das industrielle Fernsehen genutzt werden, z. B. zur KOIl­

trolle von Arbeitsticfen, Fluß des Erntegutes, dei' Pß('ge- und 
Mähwcrkzeuge. 

Eine Einsparung von Arbcit~kräften bei gleichzeitiger erheb­
licher Steigeruug der Arheitsproduklivität kann schließlich 
durch die gleichzeitige Bedienung mehrerer Energieträger -
einzeln über (teilweise) Fernsteuerung, oder gemeinsam über 
entsprechende Kopplung (z. B. als Traktorcn-Zug) - durch 
eine Bedienungsperson möglich ;ein. 

Derartige Vorhaben setzen jedoell sehr große Schläge vor­
aus, die in unserer Republik voraussichtlich auch 1980 in zu 
geringem Umfang vorhanden sein werden. Dies gilt auch für 
den Traktorenzug, wenn man darunter das Zusammenfassen 
leistungsstarker Traktoren in der Bodenhearbeitung (und nur 
dafür erscheint der Einsatz des Tmktorenzuges sinnvoll) ver­
steht. Auf Grund der geringen Stückzahlen in der leistungs­
starken Klasse für die 'Bodenbearbeitung bietet der Trakto · 
ren zug eine Mögliellkeit zum. Aufbau leistungsstarker Einhei­
ten aus kleinercn Traktorenldassen. 

7. Zusammenarbeit zwischen Landwirtschaft 
und Industrie 

Es ist zu erwarten, daß in den kommenden Jahren durch die 
siell Sländig entwickelnden gesellschaftlichen und ökonomi­
schen Bedingungen in unserer Landwirtschaft (z. B. durch 
Ausbau der Kooperationsbezichungen, Spezialisierung nach 
Hauptproduktionszweigen sowie Arrondierungsmaßnahmen 
lind Fläellenauslausch, durch die fortschreitende Einfiihrun~ 
industriemäßiger Pl'Oduktionsverfahren und die sich daraus 
ergebenden Folgeerseheinungcn und nicht zuletzt durch die 
vollkomm enere Beherrschung der agrotechnischen und öko­
nomischen Zusammcnhänge) neue Gesichtspunkte im Hin­
blick auf die McehaniEierung zu beachten sind und die jetzt 
erkennbaren und formulierbaren Anforderungen entspre­
chend ergänzt und korrigiert wcrden miissen. Das bedcuLet, 
daß dieser positiv zu bewertenden Entwicklung in der Land­
wirtschaft eine ebenso sehnclle und zweckentsprechende Ent­
wicklung der erforderliellen Mechanisierungsmittcl durch die 
Industrie folgen muß. Es besteht aber auch die Möglichkeit, 
daß u. li. die Anforderungen an dic zukünftigen Energie­
Iriiger aus den versehiedenstcn Bereichen der Landwirtschaft 
so unterselliedliell oder vielleielIt sogar teilweise gegensätz-
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lich sem wcrden, daß dadurch ewc sinnvolle Sortierung und 
Gruppierung als Yor~u~sc tzUllg dcr Einordnung in ein Ener­
gieträger-System und die I(onzipicrung technisch und ökono­
misch v(,l'lre tbarer Lösungsformcll - zIImindesl' auf kon\·cn· 
lioll"lIcm \Vege - erschwcrl wird . 

Eincm solchen Fall soille SUI'eh fol1!'CIHk grundsätzliche For· 
dCl'\lngcll vorgebengt WCI'd (, ll: 

a) Enge Zusammenm'beit nuf dem Gehiet deI' wisscn scll'1ft­
lichen Vorlauf-Forschung zwischen Landwirtsclwft und 
Industrie; 

10) rechtzeilige und zielstrebige Ansschöpfung aller Möglich· 
keiten, um durch die Indus trie modernste, den Anforde­
I"llngen cler Landwirtschaft gercch t werd cnde Mechanisic­
l"ungsmittel in hoher Qualität und in ausreichender Stück· 
zahl zur Verfngung Slellen zu könllen; 

e) Derücksichtigung der technischen uncl ökonomischen Rea· 
lisierungs- und Produklionsmöglichkciten der Industrie 
durch die Landwirtschaft, d. h. Anpass ung der ngl'otechni­
schcn Anforderullgcn an tcclmiseh und ölwnomisch ver­
trelbare Lösungsformen ; 

d) Schaffung von Voraussctzungen zum optimalen Einsalz 
der l\leehanisierungsmitlel, insbcsondere der Eneq;ietrü· 
ger, durch geeigncle landwil'lsclonftliche Produl,tionsver­
fahren, durch zwccl<mäßige Fesl1cgullg' der beeinnußbarcn 
Einsatzbcdingungen (z. B. FesllegullA' \'on für die Mccha­
nisi crung günstigen Reihenwciten [17]; 

C') Berücksichtigung der spüler benötiglen Stüekzahlen bei 
der Aufslellung von Anfol'dcrungen dllrch die Landwirt­
schaft, um in der Industrie wirtschafllich prodllzil'rbal'e 
Sericn größcn zu erreichen. 

8. Schlußfolgerungen 

Aus den dargelegten Fordcrungen und P"inzipien lassen sieh 
AufgabensteIlungen fiir Forschungsarbeiten ableiten, die teils 
bcreits bcarbeitet werden, teils noch in Angriff genommen 
werden müssen . \Vertigkeit und Dringlichkeit der zu lösen­
(len Probleme bestimmen die I-Iauptarbeitsriehtungen fiir 
Forschung und Entwicklung und erfordern unter Umstündt'n 
eine Anpassung dcr Forschungs- und Enlwicklungskapnziliit 
nn Art und l'mfang der Allfg·nben. 

Als absolute Schwerpunktaufgnben fiir Forschung UII(I Ent­
wicklnng zeichnen sich hrispiels,,"cisc ;oh: 

n) Klärung der Zwcekmiißigkeil unel dt's Umfnnges des Ein· 
snlzes von selbstJa),rendcn Lanelm;1schinen in der DDn 
lind in den für den Export inl('res~~ntcn Lindern; 

b) Klärung der I.ösungswcge fiir Triebwerke in offener B"1\' 
weise für landwirtschafllichc Energieträger, insbesonderc 
Trakloren und selbslfahl'endc T.nndonnsehim'n; 

c) Klärung der Anwcndungsmöglielokeit nenartigt'r Formen 
eier Energicumwnnellnng b7.w. -iihcrlrag-lIng zur Sclwffun;; 
eI CI' YOl'aussetzllnp-en fÜI' giillsligc mnschinenballlicllC' 
Lösullgsformen (1.. B. Bl'ennsloffzt'lkn [1(J]). 

Zn deli einzelnen in diesem Dcilrng angeschnittenen Pro­
blemen \\'ird in \Vcilcren Tlcilriigl'l1 ausführlicher ht'richlet 
\\·erd el1. 
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